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> Zur Lage.
taolIen  sich»^ A^ tschten Wogen in der hohen Polittt
, , Aus L.M immer nicht glätten,
b. Ung g "ei°nd kommt die Nachricht, daß die Re-
ki°? ber RÄ §ewaltige Summen für Rüstungszwecke
d». bereits fordert und die Budgetkommission
£ Eile bewilligt habe. Von der Wichtigkeit und

r . ber  die Regierung die Bewilligung
trerbt. zeugt der Umstand, daß der Kom-

s. I'lster außer dem Finanzminister der Kriegs-
!r7°es u„ er̂ Marinen,inister , der Chef des General-
W . Admiralität sowie eine Reihe hoher
k?Ngkeit x beiwohnten, welche ausführlich die Not-
v? belt geforderten Kredite begründeten. Es
ei!?̂ Nzunn>hauptsächlich um eine Erneuerung und>r M des Artillerie!
bÄ *NerN "euer Kriegsschiffe und den Ausbau der
u^achtlich Tie staatlichen Waffenfabriken sollen

werb°» weitert und durch Neuanlagen moderni«
ältlich „w .^ Tle ^ russischê Presse, auch die fort-kto*b 8eQp?w-innte, steht den Forderungen nicht ableh
»?>ren über. Mehrere fortschrittliche Blätter er

est wäre ein Irrtum , im Kriegsfälle auf den
b;» ûssischen Liberalen zu hoffen. Tie Kam-

bet»n der Zutschen Presse werde die einzige FolgeHilit^ . russischen Regierung die Durchdringung
ÄN .̂" rvorlano 4„ . ..

Jtenbp̂ «
- ei  nicht weniger als eine Milliarde erfordert,

w-. N ^i-̂ »orlage in der Reichsduma zu erleichtern,
w^ dê "rankreich ist die Kammer seit Donnerstag

- ârinebudget beschäftigt, das für das kom-

^ ^ ?rtrc>̂ sstionen mehr wie sein Vorgänger . Der
NN SSermbnrteiIt  sich aus die große Bautätigkeit,
m./Oq im urhrung des Mannschaftsbestandes um etwa

»ber J!? und schließlich auf die erheblichen Bau-
»edÄ ^ Tett.hl. » hnt des rnhiJ'  bQ6»üwi des radikalen Deputierten Treignier er-

>̂Nâ uss„j^ Aorlage, welche eine möglichst vollstän-
di,

«toî'"nen mv5 der auf Grund des Dreijahresgesetzes
N » N G». »-Aannschaften bezwecke, dem Heere den

leb̂ .der Kraft verleihe. Die Debatte dürfte
srvtp̂dhẐ daft gestalten, da sich die eifrigsten Gegner
We» Thaw!« Dreijahresgesetzes wie Jaures , Le-

Tie und Benazet zum Worte gemeldet
Kriegsgefahr wird dabei eine Hauptrolle

ndutzt den Freunden der Vorlage weidlichk». Vest»̂ werdentz», ^este». werden,
dez' ÄjUngarnQof» 9l)i»-r9Qtn steht auf dem Qui vive. Durch'

iik̂ gtuad̂ - des Innern wird entaeaen dem^‘iiTn bemC'iCi allen männlichen Persönlichkeiten
®t tnn8 aus ripr; *• pnd 35. Lebensjahre die Auswan-

des Innern wird entgegen dem

bet S*n werii»» /̂ ^ -Ungarn schlechtweg verboten. Tie
yie(uu§ 'öQnhpvn ^arf überwacht, und niemand, der
solch»,senze qeir,1̂ 9 verdächtig ist, wird ohne Paß über
Sir ! Bitten en' Pässe aber stellt die Behörde nur
M Up laß a», _ aus, die sich nicht zwischen den in
Ncn *8erlickipUgenen Altersgrenzen befinden. Solche
^chi».dataiis ?? den tief einschneidenden Maßregeln
_ Nadler nini. Ueßen, daß man dem Landfriedenutcht reckt tvo.,-»

«et diê Presst-̂ - trauenum, ist man das Nachkarten gewohnt.
\ ^gen E ',wU  welcher die russische Presse

Deutschland hetzt, geht doch über alles

politische Rundschau.
H °°r

Berlin,  12 . März.

arbeiten einem Vortrage über die
"tftet Nn bei ch'Sen auf den preußisch hessischen Staats-0 . Cfi. . ’ "vJQrnrvHFk t Hii t jrj . . _

JN öffcnnL0r lohnte am Donnerstag im Ministe
bek^ dotriäitni !" Arbeiten einem Vortrage über die

' Areitenba^ " " W frühstückte der Kaiser
beim Mi-

bĥ ' : Tu» Nan ^ *
^ 'JJjon« von Kopps soll , wie der „Telegra-
^ddjbpst̂ tsreickŝ ^ rrlchteter Seite mitgeteilt wird,
vZUlte der bmeL unL - bec  Regierung genehmer
Nengi' Jn Betrafb, Bischof von Paderborn , Dr.

>hre kommen. Tr. Schulte steht im 42.
ft* 5,9fte- l t unter  den deutschen Kirchensürsten

^AisNvhl der N ' ^ w-russischcu Beziehungen sprach
^ --s'tz .des Minister Witte wie der jetzige
^sq'Tst P*̂ sagte : " ^ " ^ now sehr beruhigend aus.
tNu ? J? i lL^ u6Ianb  mache ausschließlich der Zar.

redlich ' ^ "usführendes Organ . Der Zar sei
arbei?EMÜHe st-f Dasselbe gelte von Sasonow,

?Dng °Uet es abL .? lbstverständlich , stark zu sein, aberlWrUn8e tt e§  absni„f .. !' °^ üandlich, stark zu fern, aber
' äu Deutk,m nN t auf einen Krieg hin. Die Be-b *,,1 «- Sâ wnd seien absolut und positiv sried-ftz!, iu 2!*' Sasonoî ktlr Wien absolut und positiv fried-

ietN rt* Ut ^lanb uud ^ */ wch über Rußlands Beziehun-
ntefi? Q[ä Märke ? Österreich ähnlich. Beide Länder

2 ^etp! °ls naiärli^ Wendig . Rußlands Rüstungen
I&N . sm̂ ung be  J ^ an könne doch nicht nachhinken.

1 Ax-I Molle u.:[|l I^ en  Armee bedeutet ein Friedens-
^ungxst Deutschland in Frieden leben. Un-

r» Oesterreich- sagte Sasonow weiter «-
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4ind heute vollkommen korrekt und flößen keine Besorgnis
ein ."

Zum Schluß sagte der Minister : „Wir wollen keinen
Krieg, wenn wir unsere Armee verstärken, geschieht
dies zu dem Zwecke, daß wir gewissermaßen den Frie¬
den erzwingen. Wir wollen mit Oesterreich-Ungarn
und Deutschland in Frieden leben und ich kann nicht
glauben, daß diese Staaten uns gegenüber feindliche
Gesinnungen hegen."

:: Tic Offiziers -Feldbinde ist nun auch den Sani¬
tätsoffizieren verliehen worden. Sie ist aber zum
Unterschiede von der der Offiziere nicht aus Silber , son¬
dern aus Gold, trägt auf dem Schloß neben dem
königlichen Namenszug zwei Aeskulapstäbe und Leib¬
gurt und Schieber sind mit zwei Millimeter breiten
Vorstößen von kornblumenblauem Samt versehen. Tie
Binde wird von den Sanitätsoffizieren in allen Fällen
angelegt , in denen Offiziere Schärpe und Feldbinde
tragen.

: : Die Arbeitslosenversicherung beschäftigte am Don¬
nerstag die bayerische Abgeordnetenkammer. Die Re¬
gierung fordert 75 000 Mark zu Versuchen in diesem
Sinne . Im Namen der Liberalen erklärte der Abge¬
ordnete Schön, daß die Summe zu niedrig sei und daß
die Liberalen dem weitergehenden sozialdemokratischen
Anträge auf 150 000 Mark zustimmen werden. Auf
keinen Fall dürfe bei der Durchführung dieser gemeind¬
lichen Arbeitslosenversicherung eine Stärkung der Ge¬
werkschaften hervortreten, da organisierte und Nichtor¬
ganisierte sich gleichzeitig versichern müssen. Da Reichs-
regierung und Bundesstaaten keine Lust zeigten , einzu¬
greifen, müßte Bayern mit gutem Beispiel vorangehen.
Der Bund der Landwirte und der bayerische Bauern¬
bund ließen durch ihre Abgeordneten erklären, daß sie
gegen die Arbeitslosenversicherung seien, da sie der
Landflucht Vorschub leiste. Die Sozialdemokraten for¬
derten weitestgehenden Einfluß der Gewerkschaften. Vom
Centrum sprach Schlittenbaner für die Regierungsfor-
derung.

:: „Rote Woche". Während der Tagung der „No¬
ten Woche" in Berlin wurde an dem Denkmal Kaiser
Friedrichs in Charlottenburg ein Akt rohester Wut ver¬
übt. An 14 Stellen wurde während der Nacht zum
Mittwoch das Wort „Rote Woche" mit ätzender Anilin¬
farbe derart ausgemalt, daß der Schaden niemals ganz
repariert werden kann. Dem Kaiser wurde Bericht
erstattet. 1

Parlamentarisches.
? Besteuerung der Konsumvereine und Verbot der Kon»

sumvereinsmitgliedschaft für Beamte wurden in der Han¬
dels - und Gewerbekommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses eingehend erörtert . Sämtliche diesbezügliche Peti¬
tionen wurden der Negierung als Material überwiesen.

? Ten Handel mit Düngemitteln , Futtermitteln und Sä¬
mereien gesetzlich zu regeln , verlangt eine Petition , welche
die Agrarkvmmission des preußischen Abgeordnetenhauses
der Regierung als Material überwies.

? Selbständige Besteuerung des Einkommens »er Ehe»
fronen verlangt eine Petition einer Anzahl von Frauen¬
vereinen . Die Gemeindekommission des preußischen Abge¬
ordnetenhauses hat dieselbe der Regierung als Material
überwiesen mit Rücksicht darauf , daß in absehbarer Zeit
dem Hause eine Novelle zum Einkommensteuergesetz vorgelegt
werden könnte.

? Zur Frauencrwerbssrage lag der Gemeindekommission
des preußischen Abgeordnetenhauses eine Petition vor , in
der stärkere Heranziehung  der Frauen zu den ein¬
zelnen Zweigen der Kommunalverwaltung (Armen -, Waisen¬
pflege usw.) und eine gesetzliche Regelung dieser Frage durch
Einfügung eines entsprechenden Paragraphen in die Städte-
und Landgemeindeordnung verlangt wird . Der Antrag
wurde als Material überwiesen.

? Anrechnung der Dienstzeit und Rcsidcnzpflicht der
Lehrer . Die Gemeindekommission des Abgeordnetenhauses
überwies die Eingabe um Anrechnung der Militärdienstzett
auf das Besoldungsdienstalter der Gemeindebeamten und
die Eingabe des Berliner Lehrervereins um Aufhebung
der Residenzpflicht zur Berücksichtigung.

? Um den Botschaftsnenbau in Washington enkspann
sich in der Petitionskommission des Reichstages eine leb¬
hafte Debatte . Die Ein abe verlangt , daß über die beabsich¬
tigte weitere Behandlung des für den Botschaftsneubau
in Washington ausgeschriebenen Wettbewerbs öffentlich Mit¬
teilung gemacht werde , und ersucht weiter die Regierung,
dahin zu wirken , daß diese für das deutsche Kunstschaffen
in hohem Grade bedeutsame Angelegenheit in einer Weise
erledigt werde , die einer loyalen Auffassung und Durchi-
führung des künstlerischen Wettbewerbswesens und damit
den berechtigten Forderungen der gesamten Künstlerschaft
entspricht . Der Kern der Sache liegt , wie ein Centrums¬
mitglied hervorhob , darin , daß ein Wettbewerb ausgeschrie¬
ben worden sei und nachher der Kaiser über den Kopf des
Auswärtigen Amtes hinweg den Auftrag gegeben habe , ein
anderes Projekt anfertigen zu lassen , und zwar durch den
Hofbaurat Ihne . Dies wurde von dem Regierungsvertreter
bestritten . Der Ausschuß erkannte schließlich allgemein an,
daß das Verfahren der Regierung vom rechtlichen Stand¬
punkte aus nicht zu beanstanden sei, es wurde aber der
Meinung Ausdruck gegeben , daß man eine Bevorzugung be«

ßü> “•tcr Personen keineswegs wünsche. Der erste Teil der
Einguoe wurde durch Uebergang zur Tagesordnung er¬
ledigt , der zweite zur Berücksichtigung überwiesen.

Sur^Misches Auslanv.
England.

; Selbstverwaltung (Homerule ) verlangen nun nach Ir¬
land auch Wales und Schottland . Der Kammer ist ein Ge¬
setzentwurf zugegangen , der der Provinz Wales die Auto¬
nomie bewilligen soll . Nach diesem Gesetzentwurf soll Wales
ein Parlament erhalten und die Frauen das Stimmrecht
bekommen. Der Gesetzentwurf hat bereits die erste Lesung
passiert.

Serbien.
; Die offizielle Nnterzcichuilng des türkisch-serbische»

Friedensvertrages , der am letzten Montag in Konstantinopel
unterzeichnet wurde und der Regierung in Belgrad zur
Genehmigung unterbreitet ist, soll am nächsten Sonnabend
stattfinden.

Albanien.
k Der Aufstand der Epiroten dürfte , nachdem ihr Füh¬

rer Zografos mit der albanischen Negierung in direkte Ver¬
handlungen eingetreten ist, ohne weitere ernste Zwischen¬
fälle sein Ende finden . Zografos stellte an die albanische
Regierung folgende Forderungen : Völlige Freiheit der grie¬
chischen Schulen , Ernennung von einheimischen öffentlichen
Beamten , Zusicherung völliger Straflosigkeit der Mitglie¬
der der „ heiligen Bataillone ", und daß diese auch in
Zukunft nicht schikaniert werden . Die Gewährung der
Autonomie wurde von Zografos nicht gefordert.

; Die Epiroten haben Koritza wieder besetzt. Wie
der „Tribuna " aus Brindisi gemeldet wird , haben die Epi¬
roten nach heftigem Kampfe Koritza wieder besetzt. Trotz
ihres blutigen Widerstandes wurden die Albaner zurückge¬
schlagen. Das „ Echo de Paris " fügt hinzu , diese Nach¬
richt müsse, wenn sie sich bestätige , schwere Verwickelungen
nach sich ziehen . _

JWesiü >.
J Einen großen Sieg der Bundestruppen melden Per»

batdepeschen aus Nogales in Arizona . Die Aufständischen
wurden gänzlich vernichtet . Von 2500 Anhängern des Ge¬
nerals Carranza entkamen nur 25, die anderen wurden
getötet , verwundet oder gefangen genommen.

Ein Prozeß um 100 Millionen.
)( Eine interessante Entscheidung über die Films

ist von dem Berufungsgericht der Vereinigten Staa¬
ten geMlt worden. Tie Witwe des vor 14 Jahren
verstorbenen Erfinders des Films , Goodlvin , klagte
daraus, daß ihr Gatte als der Erfinder des photographi¬
schen Films , jenes lichtempfindlichen Zelluloidbandes,
anerkannt werde. Im Jahre 1887 hatte Goodwin aus
diese seine Erfindung ein Patent nachgesuchtund es
auch nach 11jährigen Bemühungen endlich erhalten.
Er sollte jedoch die Früchte seines Schaffens nicht
mehr selbst genießen ; gerade als er im Begriff war,
mit der praktischen Verwertung seiner neuen Idee
zu beginnen , starb er. Ter Witwe des Erfinders ist
es nun gelungen , reiche Leute für ihre Sache zu in¬
teressieren ; diese haben einen Prozeß wegen Patent¬
verletzung gegen die Internationale Kodak-Kompagnie
angestrengt, der zugunsten der Witwe Goodwins ent¬
schieden wurde. Tie Kodak-Kompagnie, ein Trust, der
kn den Vereinigten Staaten über 40 Fabriken besitzt
und seinen Hauptsitz in Rochester im Staate Newhork
hat, erklärt, daß ihre Firma nach einem ganz andern
Verfahren die Films herstelle, und will ihr Recht bis
vor das Oberste Gericht der Vereinigten Staaten ver¬
folgen , falls sie von dem Berufungsrichter verurteilt
wird . Wenn die Gesellschaft den Prozeß verliert , Hai
sie an die Witwe des Erfinders Goodwin für alle
von ihr im Laufe der Jahre hergestellten photo¬
graphischen und Kinofilms eine Entschädigung zu be¬
zahlen, die sich mindestens auf 18 Millionen be¬
laufen dürfte, vielleicht aber sogar die Summe von 100
^Millionen erreicht.

Sport und Verkehr.
X Bedrines in Nöten schildert eine Nachricht ans Mar¬

seille . Der bekannte Flieger Vedrines ist dort angekommen,
um mit dem Daiirpfer nach Kairo weiterzureisen . Da der
französische Aviatiker es mit seiner Abreise sehr eilig hat,
aber zurzeit kein französischer Postdampfer nach Aegypten
abgeht , so ist er gezwungen , an Bord des deutschen Post¬
dampfers „Prinz Heinrich " zu reisen . Run ist aber Vedri¬
nes vor einiger Zeit in Deutschland in seiner Abwesenheit
gu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt wor¬
den , weil er ohne Erlaubnis deutsches Gebiet überflog.
Seit seiner Verurteilung hat sich der Aviatiker natürlich
gehütet , deutschen Boden zu betreten . Da nun ein deut¬
sches Schiff als deutscher Boden betrachtet wird , so läuft
der Flieger Gefahr , dort festgenommen und nach Deutsch¬
land gebracht zu werden . Vedrines begab sich am Mitt¬
woch auf den deutschen Dampfer und verlangte den Ka¬
pitän zu sprechen. Der Kapitän erklärte : „Von dem gan-
*ett Zwischenfall habe ich nichts gewußt , ebensowenig von
Mrer Verurteilung . Es würde mir ein Vergnügen sein,
Sie an meiner Tafel zu sehen. Wenn ich jedoch Vesehl



erhalte, würde ich natürlich in d«r unangenehmen WaNg- >
läge sein, Sie verhaften zu müssen." Trotz dieser Erklä¬
rung gedenkt Vedrines, auf dem deutschen Dampfer ab¬
zufahren. Seine Freunde haben vergeblich versucht, ihn
von dieser Absicht abzubringen.

Wie wir erfahren, hat Vedrines doch Angst vor der
deutschen Polizei bekommen und will die Abfahrt des
französischen Dampfers abwarten.

JK Eine 500 eriglische Meilen lange Rntomobilverbin-
dung will eine englische Automobilgesellschaft zwischen Bei¬
rut und Bagdad Herstellen. Ende dieses Monats werden
sechs speziell zu diesem Zweck gebaute Wagen nach Syrien
abgehen. Bis jetzt werden die türkischen Postsendungen
von Bagdad nach den Häfen des persischen Golfs mit
Pferdewagen durch die syrische Wüste nach dem Mittel-
meer befördert, wobei sie ost den Ueberfällen räuberischer
Beduinen ausgesetzt waren. Die Fahrt dauerte zwanzig
Tage, während die neue Gesellschaft mit ihren Automobilen
nur sechs Tage braucht. Die Wagen werden nur während
der Nacht und der frühen Morgen- und Abendstunden ver¬
kehren. Die auf der Strecke bestehenden Stationen werden
mit Vorräten an Benzin, Petroleum und Oel versehen sein.

Aus Stadt und Land.
** Des Gattenmordes verdächtig ist der in Paris

verhaftete Ordensschwindler Branco aus Berlin , der
eine Tochter des verstorbenen HoftischlermeistersGrosch-
kus in Berlin zur Gattin hatte. Die Berliner Staats¬
anwaltschaft hat an die Pariser das Ersuchen gerichtet,
Branco an Deutschland auszuliefern . Groschkus hatte
in seinem Testament bestimmt, daß seine Hinterlassen¬
schaft von mehreren ihm befreundeten Herren verwaltet
werden solle »' die Hälfte des Vermögens erbte Frau
Branco . Da aber der Erblasser befürchtete, daß dem
Schwiegersohn das Geld unter den Händen zerrinnen
werde, hatte er bestimmt, daß seiner Tochter nur die
Zinsen der ihr zustehenden Erbschaft ausgezahlt wür¬
den. Ferner war in dem Testament ein Passus ent¬
halten, wonach Frau Branco testamentarisch verfügen
könne, wie das ihr zufallende Kapital , von dem sie
zu Lebzeiten nur die Nutznießung hatte, nach ihrem
Tode verwaltet werden solle. Am 28. März 1912
wußte Branco seine Frau zu bestimmen, ein Testament
zu machen, in dem sie ihn als Universalerben ein¬
setzte. Wenige Tage später, am 2. April , starb sie.
Gegen das Testament der Perstorbenen erhoben die
TestamentsvollstreckerEinspruch, und es mußte für un¬
gültig erklärt werden. Bald nach dem Tode tauchten
Verdachtsgründe auf, daß Branco die Frau ums Leben
gebracht hat, um ihr Vermögen zu erlangen , das bet
ihren Lebzeiten für ihn unerreichbar war. Ob er sich
wirklich dSs Mordes schuldig gemacht hat, muß die
eingeleitete Untersuchung ergeben.

** Zwei Leute von ver Hochspannung getötet wur¬
den in der Nähe von Strehlen (Schlesien). Ein junger
Landarbeiter, der zur militärischen Stellung nach
Strehlen gekommen war und dort mit Kameraden des
Guten zuviel getan hatte, erkletterte auf dem Nach¬
hausewege einen Mast der elektrischen Stromzuleitung
der Ueberlandzentrale. Er wurde dom elektrischen
Strom getroffen und stürzte vom Mast herunter. Im
Fall verwickelte er sich in die Leitungen , die er mit
herabritz. Ta es unmöglich war, ihn ohne Hilfsmittel
aus der Verwickelungder Drähte zu befreien, wurde ein
Monteur der Zentrale herbeigeholt, der, mit Gummi¬
handschuhenversehen, die Drähte entfernen wollte . Er
kam jedoch durch irgend eine Unvorsichtigkeit an einer
ungeschützten Stelle seines Körpers der Leitung zunahe,
wurde gleichfalls vom Strom getroffen und auf der
Stelle getötet. Der junge Mann , der das Unheil an¬
gerichtet hatte, erlag auf dem Transport nach dem
Krankenhause seinen Verletzungen.

** Gin Missionar vor dem Kriegsgericht dürste noch
nicht dagewesen sein. Ter englische Missionar Bows-
kill, der kürzlich im portugiesischen Kongogebiet ver¬
haftet, dann aber freigelassen worden war, soll jetzt
vor ein portugiesisches Kriegsgericht gestellt werden.
Er wird beschuldigt, den Eingeborenen Munition ge¬
liefert und ihnen gestattet zu haben, auf die portu¬
giesischen Angehörigen der Mission zu schießen.

Doktor Glennies Tochter.
Eine Erzählung aus dem Leben

von B . L. Farjeon.
7] (Nachdruck verboten.)

„Me würden ihren Vater haben," sagte Schwester
Letth, welche aufmerksam seinen Auseinandersetzungen
gefolgt war.

„Das ist wahr ; ich dachte nicht an mich selbst,
während ich eine Betrachtung anstellte über die Cha¬
raktere dieser beiden jungen Leute."

„Du hast dich nicht darauf beschränkt; du sprachst
auch von möglichen Gefahren, denen zwei unerfahrene
Menschen in der Welt ausgesetzt sein könnten und bei
denen du sicherlich kein müßiger Zuschauer bleiben
würdest."

„Logisch! Ich habe nicht geglaubt, daß du meine
Bewunderung für dich noch erhöhen könntest."

„An der Sache, die wir jetzt besprechen," sagte
Schwester Letth, und ihre Augen füllten sich mit
Tränen , „sind mein Herz, meine Hoffnungen und mein
Glück beteiligt."

Doktor Glennie erhob sich und küßte sie und kehrte
dann aus seinen Platz zurück.

„Lassen wir also die Unerfahrenheit beiseite; ich
kann sie warnen — sie führen — mein Auge wird
über sie wachen. Nun zu der weltlichen Stellung.
Ru Wentworth Hut ein sehr bescheidenes Einkommen
— vierhundert Pfund das Jahr . Was kann ein ehr¬
geiziger Mann damit tun ? Es ist besser, ein Bettler
zu sein."

„Du bist reich, Richard."
„Ich nehme dich aus von der gewöhnlichen Schwäche

der Frauen . Du kommst stets zugleich zu dem rich¬
tigen Punkte. Ja , ich bin reich, und ich kann und
will meiner Tochter eine reiche Mitgift geben. So
flieget fort wie Vögel durch die Luft, alle meine Beden¬
ken gegen Ru Wentworth ! Ich sehe da den Schimmer
eines freudigen Lächelns in deinen Augen. Du denkst,
er ist unseres Lieblings würdig !"

„Durchaus würdig."
„Wenn er sie liebt," sagte Doktor Glennie.
,fSx  liebt sie."
«Dann hat er es ihr gesagt, und du weißt es."

** &itt  englische» Schulschiff verbrannt ist im Thne-
Fluß . Am Mittwoch brach auf dem englischen Schulschiff
„Wellesleh ", dessen Besatzung aus 300 jungen Leuten
besteht, ein Brand aus , der das Schiff völlig zerstörte.
Glücklicherweise gelang es, alle an Bord befindlichen
Personen zu reckter Zeit zu retten . Kaum waren die
letzten in Sicherheit, als das brennende Wrack auf den
Grund des Thne-Flusses hinabsank.

** Neberschwemmungenhat auch England . Infolge
des seit mehreren Tagen ununterbrochen fallenden Re¬
gens sind alle Flüsse über die Ufer getreten und haben
das flache Land meilenweit überschwemmt. Am Mitt¬
woch gingen über Wales , Cumberland, Uorkshire und
Westmooreland schwere Schneestürme hernieder. Tic
Themse ist reißend gestiegen und steht weit über ihrem
normalen Pegel . In der Grafschaft Essex haben die
Flüsse einen so hohen Stand erreicht wie seit Jahren
nickt.

** Zu einer amerikanischen Musterstadt in China
haben drei Vertreter amerikanischer Großkapitalisten,
zwei Weiße und ein Chinese, der chinesischen Regie¬
rung Pläne eingereicht. Die Musterstadt soll mit Han¬
delsschulen. industriellen Unternehmungen und einer
Ausstellung amerikanischer Jndustrieerzeugnisse ausge¬
stattet werden. Bei den Mitgliedern des Kabinetts hat
der Plan günstige Aufnahme gefunden, doch steht die
Entscheidung des Präsidenten der Republik noch aus,
ob die Erlaubnis zur Anlage der Stadt regierungsseitig
erteilt werden soll.

** Eiu regelrechtes Mördersyndikatexistiert in New«
York nach den Geständnissen eines im Sing Sing seiner
Hinrichtung harrenden Italieners namens Rebacci, der
ein junges Mädchen aus Rache ermordet und verbrannt
hatte. Das Syndikat habe sich zur Aufgabe gesetzt,
aus GeschäftsgrllndenMenschen zu ermorden. Der letzte
Mord sei an einem hübschen italienischen Mädchen be¬
gangen worden, das eines der Mitglieder der Bande
betrogen hatte. Vordem sei ein reicher amerikani¬
scher Geschäftsmann ermordet worden. Bisher seien
über ein halbes Dutzend Morde auf das Konto des
Mördershndikats zu setzen.

Gerichtssaal.
rt Kurze» Prozeß haben die englischen Richter mit der

Snfsragette Mary Rtchardson gemacht, die das berühmte
Bild von Velasqnez „Die Venus mit dem Spiegel" zer¬
hackte. Sie wurde zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten verurteilt.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin , 12. März.

Das Gesetz zur Förderung des Baues von
Kleinwohnungen für Reichs- und Militärbeamte

stand heute zunächst im Reichstage zur Beratung . Mi¬
nisterialdirektor Dr. Lewald  begründete die Vorlage,
nach der das Reich gegenüber Baugenossenschaften,
die Wohnungen zu erschwinglichen Preisen zur Verfü¬
gung stellen, Bürgschaften übernimmt gegen eine Ver¬
zinsung des Geldes zu dreieinhalb Prozent . Beson¬
dere Bedeutung gewinne der Entwurf dadurch, daß
das Reich auch Erbbauhhpotheken übernehmen wolle.
Ter Sozialdemokrat G ö h r e erkannte an, daß das
Gesetz einen gewissen Fortschritt bringe. Der Abg.
D i e tz- Konstanz (Ctr.) begrüßte gleichfalls die Vor¬
lage, wenn er auch gewünscht hätte, daß ebenso wie
die Baugenossenschaften einzelne Beamte, die sich ein
Häuschen bauen wollten , unterstützt würden. In ähn¬
lichem Sinne sprach sich der Abg. Schulen bürg
(natl .) aus . Auch die Redner der anderen Parteien
stftnmten dem Entwurf zu. Dis Vorlage wurde der
Wohnungskommission überwiesen. Bei der dritten Le¬
sung des

Postschcckgcsctzes
beantragte Abg. Beck - Heidelberg (natl .), das Gesetz
am 1. Juli 1914 in Kraft treten zu lassen. Seine
Worte, an einen endgültigen Abschluß der Entwickelung
des Postscheckwesenssei mit diesem Gesetz nicht zu
denken, es sei vielmehr eine Abschlagszahlung, unter¬
stützten die Abaa. Gotbein (Vv .) und Nacken

„Er hat ihr nichts gesagt, und doch weiß ich es.
Ich habe meine Augen offen, ebenso wie du die dei-
nigen ."

„Gut. Mit voller Ueberzeugung sage ich, daß ich
deinen Instinkt ebenso hochstelle, wie deine Logik. Wie
steht es nun aber um das junge Mädchen? Erwidert
sie seine Liebe?"

Schwester Letth antwortete nicht.
„Dann geht dein Instinkt nicht weiter," sagte da

Doktor Glennie . „Das Weib ist eine Sphinx — nicht
du. aber das jüngere Weib, im allgemeinen gesprochen.
Ich sagte vorhin einiges über Ru Wentworths Stel¬
lung und Einkommen — vierhundert Pfund im Jahre!
Ich wünsche, daß meine Tochter einen ausgezeichneten
Rang in der Gesellschaft einnimmt — nicht in jener
oberflächlichen, dem Leichtsinn und dem Vergnügen hul¬
digenden Gesellschaft, für welche die ernsteren Pflichten
des Lebens nur ein leerer Begriff sind, sondern in jener
höheren Sphäre , die Gelegenheit bietet zur Befriedi¬
gung eines würdigen Ehrgeizes. Ich möchte sie als
die Gefährtin eines Mannes sehen, der nach dem Höch-
chen strebt, der seinem Baterlande zu dienen und der
Nachwelt einen Namen zu hinterlassen wünscht, den sie
mit Achtung nennen mutz und zu dem seine Kinder
in Liebe und Verehrung aufschanen können. Dazu ist
Reichtum erforderlich. Uebrigens fällt mir ein. daß
Ru Wentworth wenigstens Aussichten hat. Alle diese
Dinge wollen berücksichtigt sein, und obgleich, wie ich
gesagt habe, meiner Tochter Glück meine erste Sorge
ist, bin ich doch weit davon entfernt, äußere Vorteile
zu unterschätzen. — So , mit Ru Wentworth sind wir
fertig und kommen nun zum anderen mutmaßlichen
Freier , George Broughton . Daß er dreizehn oder vier¬
zehn Jahre älter ist als mein Kind, ist zu seinen
gunsten; er mutz notwendigerweise mehr Klugheit und
Menschenkenntnis besitzen."

„Darf ich dir dein eigenes Urteil über ihn wieder¬
holen ?" unterbrach ihn Schwester Letth. „Du sagtest
vorhin, in bezug auf George Broughton , er sei we¬
niger enthusiastisch als Ru. Er sei kälter, bedächtiger
und habe mehr in der Welt gelebt, als du wünschen
würdest."

„Wie gut du das behalten hast, Letth! Nun ?"
„Ein so sanftes und liebreiches Mädchen wie unsere

(Ctr ). Das Gesetz wurde dann endgültig verabschA
Nack dem Antrag Beck tritt es am 1. Juli “LJ
Jahres in Kraft. Nachdem das Gesetz über dte
Hinderung Wechsel- und scheckrechtlicherHandlung"
Ausland in zweiter Lesung angenommen war,
bete Ministerialdirektor Lewald das

Luftvcrkrhrsgesetz.
Er sang das hohe Lied von der Entwickelung

m

deutschen Luftschiffahrt. Im Interesse des Publ̂ Ä
und der Flieger sei eine gesetzliche Regelung des) -
Verkehrs notwendig, damit weitere Opfer verE >̂
werden. Doch müsse man richtig abwägen NAs
den Gefahren der Luftschiffahrt und der Mög"^ J
das Flugwesen weiter zu entwickeln. Abg. La " 4
berg (Soz .) wünschte eine internationale Reg-ft.
der Materie . Auch Abg. Dr. Beizer (Ctr -). A
lieber eine internationale Regelung , doch die *y™jf
fache sei die Frage der Landessicherheit und dery
desverteidigung . Das Reich müsse dafür sorZen, §
bei schweren Unglückssällen angemessene Entschärf
gen gezahlt werden. Abg. Dr. Quark (natl .)
davor, in der gesetzlichen Regelung zu weit zu 9%!
auch diese müsse ihre Grenzen finden. Herr 2 ejn,?|
von den Konservativen ist mit der Vorlage
standen, sie halte die richtige Mitte zwischen Zus"
musik und Gegenwartsarbeit . Nachdem noch etll.J
zialdemokratischer Redner dazu geredet hatte, ven
das Haus sich auf morgen mit der Tagesorvn» j
Kleine Anfragen und die Duell -Interpellation de^
trums. >

Volkswirtschaftliches.
'4 Berlin. 12. März. Unframbltdie Berichte bot« %- ---- - - - - Qn£»l|Vcikanischen Eiscnmarkt und aus den heimischen Jus» ^

bezirken, besonders aber der starke Kapitalbcdarl
sich vielfach im Großbetriebe zeigt, verdrießen dî ^
m- — x --- Besserung der deutschen**■» ■<Bemerkenswert ist die Besserung der deutschen fii
die nach längerer Erschlaffung zum erstenmal wiev^
oben streben.

3)  Magdeburg . 12. März. (Zuckerbericht.) - .
88 Grad ichine Sack 8,75- 8,825. Nachprodukte?->
vhne Sack 6,85—6,95. Ruhig.

H Bremen, 12. März. (Baumwolle.) Amertccn"
ltng loko 63,50. Stetig.

H Gctrcidepreise. Donnerstag, 12. März, 's.
100 Kilo (Wetzen: W.. Roggen: R., Gerste: G.. Haser-
Königsberg: R. 15—15,50, H. 14,60- 15,60.
Danzig: W. 18,80, R. 15,15, H. 14- 15,60. .
Stettin : W. 18, R. 15, H. 14,60. «fl,8*
Breslau: W. 17,90- 18,10« R. 14,30- 14.50, G. 14" * .

H. 14,20- 14,40.
Berlin: W. 18,80- 19,40, R. 15,20- 15,30, H. 1^" iS?
Hamburg: W. 19,40—19,60, R. 15,30—15,60, S

bis 17. d
Hannover: W. 18,90, R. 15,40, H. 14,40. * lü?1
Mannheim: W. 20,50 - 20,75, R. 16,25- 16,50,

bis 18,25.
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Lokales *
):( Gemeindewahl . In einer gestern Abe"(

gut besuchten Bersanmilung der organisierten Arbew jjp
Bierstadt, wurde an Stelle des zu Gunsten des Htff. j
big zuriicktretendeuHerrn Winker, crsterer einstim" "
Kandidat der 3. Wählerklasse aufgestellt. ,<pii

* Residenz Theater . Als fünfter KaaE^
abend geht am Samstag und Sonntag Ludwig *
neues Schauspiel „Die Sippe" in Szene, das ""pj
Berlin besonders in Süddeutschland, z. B. '  n,
(Kammerspiele), Frankfurt(Neues Theater), Nür»vey cr
große Erfolge erzielte. Das Stück behandelt beit, p
derS in der Atmosphäre des Kleinstädtermms

•üete.
I'ttt!
%

spießerlich traditienellen Familiensimpelei sich
Kampf zwischen engherziger Halbbildung und ,
PersönlichkeitS-Kultur. Herr Dr. Rauch setzt das
Szene. In den Hauptrollen sind beschäftigt d«
Hermann, Porst und Delosea und die Herren HE ^ y^
und Sommer. Sonntag nachmittag wird das û .

SAlice bedarf einer besouöers zarten Liebe, welchs„ji
dem Herzen als dem Kopfe entsvringt. Sie dari.^
rauh behandelt und eingeschüchiert werden,
wie eine Blume , zärtlich, anschmiegend und S{ . (l
lich, und deshalb dürfen die Ketten, die ihr ft
werden, nicht von Stahl sein, und der Gatte,
wählt , muß ihr Glück nicht weniger im Auge
als sein eigenes.
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„Alles das ist wahr, Letth. Fahre fort,ru*n—« ;r* htof r̂t V*1;1. ,,>e„George Broghton ist unfähig, diesen e
rungen zu genügen. Er hat kein Herz er ffi >
kalt, er ist auch schlecht und hinterlistig, "N
Liebling würde mit ihm ein Leben der K»
führen."
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„Du setzest mich in Erstaunen." «
„Ich bin vielleicht wachsamer gewesen1 " w„ L,

Richard. Du bist durch deine ärztlichen PftL» £"0
oonnrnmim ♦

ft
Anspruch genommen; meine Aufmerksamkeit tl^ e n
nichts abgezogen worden. Meine Liebe zu ^

ftgewiß nicht vollkommener als die deinigk,. -
behüte mich, so etwas zu sagen — aber sie ff
ganzes Sein und Denken. Ich wäre beceir,
zu sterben; ich würde Erniedrigungen und De>
gen, alles Schlimme, was die Welt uns anu- ^
mit Freuden auf mich nehmen, wenn ich tyr
nützen könnte. Soll ich dir sagen, wodurch 0 fß,
fühl höchster Ergebenheit wachgerufen worven̂ ^ ^
mich in Banden hält, von denen befteit zu
Unglück sein würdeJa,  ich will es Dl̂„, „W
will es dir sagen ! Es ist deine Güte gegev

„Letth, Letth! Schwester Letth!"
„Das ist es , das ist es ! Deine^Güte,^ «-^

ne'"
mut, die dich die Verwaiste als Schwester
Herz nehmen ließen ! Ohne dich Wäre
stoßen worden in die Welt, ein hoffnungslo >c- -
volles Weib, dem nie ein Stern der Liebe » sind ;— ^ • -- ~ 1
jede Stunde seines Lebens zu verschönen- ^
ist deine Tochter, und ich liebe sie, wie rck^zelt ' ^

Sie war vor ihm niedergesunken und
Hand umschlossen, sie mit ihren Tränen ve' . gvi
hob sie zärtlich auf und küßte sie, dresm
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,u hLÄ' nowmene  neue Lustspiel„Marys große« Herz"
Rnbet hi, gegeben. Am Montag, abends8 Uhr,
»>>dcd'! VIL  Volksvorstellung zu kleinen Preisen statt
ilir die beliebte tragische Komödie„Traumulus"
h  benü. VnQ- Der V-rkauf der noch vorhandenen Kar-

'«' Nt heu.- Freirag.
KÜ 11. März. G es a n g w e t t strei t!
2 UhrÄ r rMt  der auf den 19. April cr. nachmittags
S lu b'* Ibau»Zur Rose" hier festgesetzte Delegierten-
Notiert,!, dem hiesigen Gesangverein,.C on c»rdi a"
% \[ .^kiangwkttstreit am 4. 5. und 6. Juli d. IS.
Ugirrte»,„ . bisherigen Ergebnisse der verschiedenen De-
M ? der Umgegend keine erfreuliche sind und
N ist u?"°'k°mmen einzelner Wettstreite noch sehr frag-
®*fitnbg. ..M 'nbar auf die große Zahl der in unserer
>«kan« ^ Ödenden Gffangwettsireit» zurückzuführen ist,
S h,i .*'*!««« mite • ' ' ‘ ■' ™ ~P" 1 “ -
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bet UM:|W‘9 witgetnlt werden, oay ore Ausgcmrn zu
?°»»nen lZ  projektierten Gesangwettstreitdas Zusammen-
^breitet, Ä^ben nicht mehr in Frage stellen. Die vielfach
y  rü.,.s/ "nchl, der festgebende Verein habe die Abhaltung
Nt , jh "nesvon einer Mindestheteiligung abhängig ge-

„"“ftSnbifl falsch. In einer letzthin stattgehabten
, deinen« 9 wurde beschlossen, um den wettstreitenden
'«klossx Möglichkeit Rechnung zu tragen, die Quar-
r ^ tttdrt. ru lassen und falls Einwendungen am De-

erhoben werden, das Wettsingen an einem
er, ’tti!*» m Weiter sei noch mitgeteilt, daß an nie-
,,Zl»igê ° Vereine Einladungen zu dem Wettstreit nicht
inlNe ??• Die einzelnen Ausschüsse sind bereits zu-
ti« Mff!, um die recht umfang üb n Vorarbeiten
»" selbst sÔ.uehmen. Die emsige Talge-  in d m Ver-

chtifk» wie die Arbeitsfreudigk,t ae- g va sü-runden
'^ tii V — das sei unser Wunsch— oen ge-

k>». "'cht ausbleiben lassen.
„ *» rL Besitzer mit Pulver und Bl - i. In

,.ff? ? MtSblatt findet sich folgende niedliche War¬
ne/>Nrbn , Datne  hiermit diejenige Person, die mir IN
K J 5. zum6. ds. Mts. an meinem Garten-
<iei5taf|Ä Z^stören einzelner Teile desselben, ein
b,Aech .. dies zu wiederholen, da ich sonst von
***• frrib Besitzer mit Pulver und Blei Gebrauch

jjb Sn ft Qu8' Idstein.
An im\ b!c rechte« Rheirmferstrasie . 12. März.
l«nn nth) >itFÄ■La’re 1912  die Landespolizeileiliche Prüfung
i»F f̂emn» mochten Rheinuferstraßein den Gemar¬
ktL^ austn^°"sen, teilweise in der Gemarkung Lorch
W, 1Hatton! ' Saub' St . Goarshausen stattgefunden, für
rn? 'w S , n Rüdesheim und Lorch das Prüfungsver-
st,? ,"8 di, M war, hatten bei der Landespolizeilichen

. tg Mf mstrou,bguverwaltung und die Eisenbahn-
N?>i^^ "heit, zu dem Entwurf Stellung zu
fleh! .dene Fragen wurden hierbei geklärt und

mm,» des schlüssig, daß eine erleichterte Durch-
»J, de» ,ßQ ”i fn  Bauplanes ermöglicht werde. Im

'ältlich y 19 13 hat sich der Staat dazu verstanden,
Leinpsi,dflächen abzutreten sowie auch

^sihN 3v AN notwendige Gelände zu dem B.-
tst&}’. ft'ounftf Jtf  Ar zur Verfügung zu stellen die
N3ma u;„ unterhalten , während die Unterhaltung

den Böschungen des Eisenbahnköpers,
\ ^svlgenkn -, 1 ^ -weitert werden , durch die Eisenbahn-
>>t̂ °ber̂ svdaß der Landesausschuß in seiner Sitzung
'fytin’. füt ht rt'.nem  neuen Plane, der ein neues Prv-
m L nzierung und die Ausführung des

d̂ p̂ 'tts versieht, zustimmte. Danach soll
S/ *m im Rhtiagaukreis als Vizinolweg

!f’^QufJ1 v ten ^"lwurf ausgeführt Werden, mit
" i aufe« (nt Ub̂ Dn  300 000 Mark. Im Kreise St.

ble  bestehenden Vizinalwege im Zuge
Bresi°̂ ?b r>pne Linienänderung und ohne Aende-

»̂rz,̂ i>vand ' d̂altnisse hergestellt werden, mit einem
!H ^ "gs. u h°” 135 000 Mark. Für den wichtigen
St ^ ^senh<u.r. ^uwmobilverkehr soll von Wellmich ab
SlSN,  bei 3oonnn HLp̂nstraße als Vizinolweg ge-
3 rj  des 3-eifJ  fOOO Mark Kostenaufwand. Da der

°"dajil,i? ^ Rheinuferstraße, der im Rheingau-
P scstgelegt ist und die landespolizei-

ö ? 'ien hLĝ unden hat, und nur noch, einige
^fiUno rer  F 'nanzierung der Straße im

^ "̂deg en  bestehen, die aber bald ihre Er-
lwn, so ist zu hoffen, daß im Laufe

dieses Jahres mit dem Bau dieser wichtigen Verkehrsader,
die eine direkte Verbindung zwischen Frankfurta. M. und
Köln rechtsmainisch und rechtsrheinisch herstellt, begonnen
werden kann.

* Briefkasten . Abonnent Sch. in B. Der Ver¬
mieter hat an den vom Mieter in die Mietsräume einge-
brachten Sachen ein gesetzliches Pfandrecht und zwar für
das laufende und folgende Jahr. Der Vermieter kann in-
folgedessen, wenn der Mieter Anstalten trifft, auszuziehen,
einfach das Mobiliar zurückzuhalten und zwar bi« zu dem
Werte, als er Deckung für seine Miet-r beansprucht. Dem
Zurückbehaltungsrecht unterliegen nicht die der Pfändung
unterworfenen Sachen.

Ein alter Abonnent. Frau Linke in Höchst hat bei
uns nie inseriert, wobl aber eine Frau Linke in Wies¬
baden Michelsberg 32 I. u. die Jung in Rödelheim-Frank¬
furt a. M.

& Die Ausgabe neuer Postwertzeichen steht ve--
Verkehrsiniiiisters an den Schristbnnd deutscher Hoch-
vor . Dieselben sollen laut Mitteilung des bayerischen
schullehrer grundsätzlich für größeren Drucksatz nur die
deutsche Druckschrift aufweisen . Ob es sich lediglich
um bayerische Postwertzeichen mit dem Kopfe Lud¬
wigs III . handelt oder um deutsche Reichspostivert-
zeichen, ist nicht gesagt.

Aus Weftdeurschlanv.
— Koblenz, 12. März . Nach zweitägiger Verhand¬

lung verurteilte das Kriegsgericht der Kommandantur
Mittwoch abend einen Hauptmaun vom Bezirkskom-
mando Köln , der früher hier beim Jnfanterie -Regr-
ment Nr . 68 stand , weaen Meineides  au fünf Mo¬
naten Gefängnis und D̂ienstentlafsuntz , einen Haupt-
mann vom Futzartillerie -Regiment Nr . 9 wegen Mein¬
eides und unerlaubter Entfernung zu fünf Monaten
und einer Woche Gefängnis und Dienstentlassung und
einen Leutnant vom Fußartillerie -Regiment Nr . 9
wegen Beihilfe zur unerlaubten Entfernung zu 14
Tagen Stubenarrest . Die beiden Hauptleute hatten in
einer Ehefcheidungssache der Eheleute K. in Koblenz
unter Eid unwahre Aussagen gemacht. Als durch spä¬
tere Ermittelungen sich die tatsächlichen Vorkommnisse
ergaben , wurden die beiden Hanptleute am 23. Januar
dieses Jahres in Untersuchungshaft genommen . Von
der erlittenen Untersuchungshaft wurde den beiden
Verurteilten je ein Monat angerechnet . Während der
ganzen Tauer der Verhandlung war die Oefsentlrch-
keit wegen Gefährdung militärdiensüicher Interessen
und wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen.
Auch für die Verkündigung der UrteilsgrünÄe wurde
wieder die Oesfentlichkeit ausgeschlossen.

— Köln , 12. März . Die württembergische Zweite
Kammer hat den im Nachtragsetat geforderten Beitrag
des württembergischen Staates zu den Kosten der Ver¬
anstaltung einer gemeinsamen Sonderausstellung von
Kunstacwerbetreibenden und Künstlern auf der W e r k-
bnndausstellung in Köln  in Höhe von 29 500
Mark bewilligt.

— Duisburg , 12. März . Das Rheinhochwasser
überschwemmt jetzt viele Magazine und Ladeplätze. Der
Güterumschlag muß stark eingeschränkt werden . Die
Schiffer übernehmen wegen des Hochwassers keine La¬
dung.

°_ Duisburg , 12. März . Im Bahnhof Uerdingen
fuhr ein in den Bahnhof einsahrender Personenzug
einem aus der Richtung Krefeld kommenden schwer
beladenen Güterzug in die Flanke . Bei dem Zusam¬
menstoß  wurden fünf Wagen völlig zertrümmert «nd
eine Lokomotive aus dem Gleise geschleudert. Die
Zugbeamten konnten sich durch Abspringen retten . Der
Verkehr aus der Strecke ist durch die Wagentrümmer
unterbrochen . Der Sachschaden ist sehr bedeutend.

— Langendreer , 12. März . Hier er sch o ß der Ko«,
stlmverwalter Manna aus Eifersucht die unverehelrchte
Bohrmann aus Hamburg . Nach der Tat entleibte er
sich selbst. ^ .

— Osterfeld, 12. März . Die Gemeinde Osterfeld und
die Gutehosfnungshütte haben das in der hiesigen Ge¬
meinde liegende 226 Morgen große Besitztum  des
Grafen Westerholt für 840 000 M . erworben.

— ?tltencsscn , 12. März . In Anwesenheit des Re-
gierungspräsioenten Tr . Kruse und noch vieler an¬
derer Ehrengäste fand die feierliche Einweihung
des von der Gemeinde Altenessen mit einem Kosten-
austvande von 100 000 Mark errichteten schönen und
geräumigen Jugendheims statt . Zu den Baukosten hat
der Kreistag des Landkreises Essen bei einer aus Anlaß
des Regierunüslubiläums des Kaisers errichteten Stif¬

tung für die Zwecke,d« Mgendpftog « ln der
taDn 350 000 Mark eine Beihilfe von 30 000 ^carr
geleistet. Die neue Halle ist das erste Jugendherm
im Landkreise Essen und soll der Mittelpunkt werden
für dw Bestrebungen auf dem Gebiete der Jngend-

fürsorg^. 12 mti mx  bic  gesamte deutsche
Turn- und Sportwelt erfteulich, kommt dre Kunde,
daß der Chef des Hauses Krupp, Dr . iur . Krupp von
Noblen - Halbach,  dem Deutschen Rerchsau- schuß
Mr Olympische Spiele als lebenslänglicher Förderer
mit einem Beitraa von 25 000 Mark beiaetreten .ist.

- Herne, 12. Dlärz. Die hiesige Kriminalpolizei
machte einen gläiizenden Fang . Es gelang ihr, zwei
schwere Einbrecher  sestzunehmen , die in der Nacht
zum 9. März in Marxloh bei Herne bei ei.nem Uhr¬
macher für zirka 9000 Mark Uhren und Goldwaren
und in der Nacht zum 4. März in îuern Manufaktur¬
warengeschäft in Marxloh für zirka 3000 Mark Klei¬
dungsstücke durch Einbruch entwendet haben. Tie Ver¬
hafteten sind der Hausdiener Viktor Hülsemann aus
Krefeld, ein entsprungener Fürsorgezögling , und der
Mechaniker Fritz Hölscher aus Gelsenkirchen. Insge¬
samt wurden den beiden Einbrechern bis jetzt sechs
' hwere Einbrüche nach gewiesen. Einen Teil ihrer

iaubzüge führten sie in einem Automobil aus.
— Köln. 12. März . Auftrieb : 690 Kälber, 260

Schafe, 2462 Schweine. Preise : Kälber : a) 87, b) 60
bis 65, c) 53—58. d) 46—62. Schafe : 103—105.
Schweine : a) 46- 48 resp. 56- 61, b) 44- 47 resp. 56
bis 60, c) 43- 47 resp. 55—59, d) 43—45 resp. 54—57,
Sauen : 43—44 resp. 54—56, geschnittene Eber 43
resp. 54. Geschäftsgang: Kälber und Schaft lebhaft und
geräumt, Schweine sehr schleppend und nicht geräumt.

— Tiegen , ».  März . Durch den Abrutsch großer
Erdmassen wurden 70 Arbeiter in den Tunnel ein¬
geschlossen.  der bei Gtersberg durchgettiebenwird.
Die Erdmasser verschütteten den Eingang vollständig.
Erst nach stundenlangen Bemühungen der Rettungs¬
mannschaften gelang es, die gefährdeten Arbeiter mt»
versehrt ins Freie zu bringen.

— Aruöverg, i.  März . Schwer vergangen hat sich!
ein Schlosser Fergen an seinen Töchtern im Atter von
14 bis 17 Jahren . Er wurde zu Mnf Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrverlust verurterlt.

— LiPPstadt, 9. März . In dem katholischen Dörf¬
chen St . Vit im Kreise Wiedenbruckhing seit uralten
Zeiten die Kirchenglocke im Lindenbaum. Jeden Morgen
rief ihr eherner Mund hoch oben aus dem Geäst des
mehrhündertjährigen Baumriesen die Gläubigen zur
Kirche. Damit die Glocke nicht von unberufener Land
geläutet werden konnte, was mitunter vorgekommen
sein soll , mutzte der LäuteMster, um das untere Ende
oeS Glockenseils zu greiftn , jedesmal mit einer kleinen
Leiter in den Baum steigen. Nun hat, so schreibt man,
das im Schatten der Glockenlinde stehende Kirchlein
einen Turm erhalten , und dadurch fft leider alle Poesie
aus St . Vit verschwunden. Die Glocke hängt jetzt tm
Kirchturm, wie überall in der Welt , und wird zum
Schmerz des im Dienst grau gewordenen LäuteküsterS
elekttifch geläutet.

— Dortmund, au März . Austrieb : 894 Stück Groß¬
vieh, 423 Kälber, 10 Schafe und 3643 Schweine. Preise:
Ochsen: a) 49—61 resp. 87—91, b) 42—45 resp. 80
bis 85, c) 36—40 resp. 72- 80, d) 31—35 resp. 64
bis 71. Bullen : a) 47- 49 resp. 81—84, b) 40—43 resp.
76—81, c) 33—36 resp. 68—74. Färsen und Kühe:
al 45—49 rest». 80—88, b) 41—44 resp. 78—83. “

Letzte Nachrichten.
-»- Berlin,  12 . März.

? Die ÄakigcsetznoveN« soll erst Anfang April an den
Reichstag gelangen.

? Zar SonntagSrnh« nahm die betr. Reichstagskom¬
mission einen Antrag der bürgerlichen Parteien über die
Regelung der Sonntagsruhe bei örtlichem und wirtschaft¬
lichem Zusammenhang der Gemeinden und einen Antrag
über Orte in den Grenzgebieten an. Dann wurde über
Einschränkungen bezw. Untersagungen des Gewerbebetriebes
durch Ortssatzung, für alle oder einzelne Gewerbe gespro¬
chen sowie darüber , ob und unter welchen Bedingungen
die höhere Verwaltungsbehörde solche Einschränkungen oder
Untersagungen anordnen könne. Auch hier wurden die
Ansgleichsanträge der bürgerlichen Parteien angenommen,
wodurch unter anderem der höheren Verwaltungsbehörde
das erwähnte Recht zugestanden, chr aber die Pflicht
auferlegt wird , außer den zuständigen Vertretungen von
Handel und Handwerk und der beteiligten Gemeindebehörde»
auch die beteiligten Angestellten zu hören.

Lawinensturz.
** Bon einer Geröll -Lawine verschüttet wurden am

Sulzberg im Kloental (Kanton Glarus ), von dem etwa
50 000 Kubikmeter Gesteinsmasse abstürzten, mehrere
Häuser. Te,r Bewohnern gelang es noch mtt knapper
Not , sich und das Vieh zu retten. Häuser und Ställe
sind zerstört, Gärten und Höft vermuhrt und auf
lange Zeit unbrauchbar.

Türkische Flieger im heit. Land.
** Bei Jaffa ins Meer gestürzt ist auch der zweite

türkische Aeroplan . Obwohl' Flieger und Beobachter le¬
bend geborgen wurden, starb der Fliegeroffizier Nuri-
Bei nach drei Stunden . Sein Begleiter , Hauptmann
Ismail Hakst, rettete sich durch Schioimmen. Bekannt¬
lich fanden vor kurzem der Flieger Fethh-Bei und sein
Begleiter Sedek-Bei , nachdem sie einen bemerkenswer¬
ten Flug über das Taurusgebirge ausgeführt hatten,
in der Nähe des Sees Genezareth den Tod.

Ein Scheusal in Menschengestalt.
** Eine bestialische Roheit verübte nach einem Be¬

richt des „Boten aus dem Riesengeb." der Bunzlauer
Kutscher P . L. rn der Nähe von Ottendorf. Als seine
beiden schwachen Pferde eine Last von etwa 75 Zent¬
nern den Ottendorftr Berg bei Bunzlau hinauf nicht
ziehen konnten, mißhandelte der betrunkene Kutscher
die Pftrde in geradezu besttalischer Weise. Ms di«
Tiere trotz aller Anstrengung und trotz aller Miß¬
handlung die Last nicht ftrtbewegen konnten, geriet
der Kutscher in die grüßte Wut und zündete unter den
Pftrden ein Feuer an ! Obwohl die Pferde andauernd
den Versuch machten, den schweren Lastwagen sortzu-
ziehen, gelang es ihnen doch nicht. Jetzt spannte der
Unmensch dem einen Pftrde eine Spannkette so fest
um den Leib, daß die Kette tief ins Fleisch des
Tieres eindrang. Dann schlug er mtt dem dicken
Spannprügel auf die Kette, daß das Blut ans den
Wunden herausspritzte.



Bekanntmachung.
An die Herren Bürgermeister.

Jn ^Sachen betreffend die Gewährung von Entschädig¬
ungen aus dem Viehseuchensondsmacht der Herr Landes-
hauptmann auf nachstehende Punkte aufmerksam:

1. Bis zu dem im vergangenen Jahre erfolgten In¬
krafttreten der neuen Viehseuchen-Entschädigungss tzung für
den Bezirksverband de« Regierungsbezirk-Wiesbaden(Sonder-
beilage zum Regierungsamtsblatt Nr. 26 vom 27. Juni
1912) bestand eine Entschädigungsverpflichtung des Be-
zirksverbandeS nur für rotzlungenfeuche-, milz- und rausch-
brandkranke Tiere. Die Entschädigung für Tierverluste
infolge von anderen Krankheiten erfolgte vielfach durch die
örtlichen Viehversicherungsvereine.

JT Durch die neue Viehfeuchen-Entschädigung-fatzung ist
die Entschädigung-Pflicht des BezirkSverbandes aber auch
auf tollwut-, maul- und klauenseuche-, wild» und rinde»
seuchekrank« und auf tuberkulöse Tiere ausgedehnt worden.

Trotz dieser zum Teil seit langen Jahren bestehenden
Vorschriften haben die örtlichen ViehversicherungS-Vereine
pp. eS vielfach noch immer unterlassen, ihre Satzungen den
veränderten tatsächlichen Verhältnissen anzupassen und eine
Entschädigung ihrerseits für solche Fälle auSzuschließen, in <
denen der Bezirksverband entschädigen muß. Die Satzungen
enthalten mehrfach noch die Bestimmung, daß nur in Fällen
von Rotz, Lungenseuche, sowie Milz- und Rauschbrand die
Entschädigungspflicht des Vereins pp. forlfällt. Dies hat
zur Folge, daß in den übrigen voraufgesührten Seuche¬
fällen neben der Enlschädigungspflicht des Bezirksverbandes
auch diejenige der örtlichen ViehversicherungSvereine fortbe¬
steht. Die Verein- muffen also, obgleich die in ihnen zu
sammengeschloffenen Viehbesitzer zu den vom Bezirksverband
verwalteten Viehseuchen-Entschädigung-sonds die gleichen
Beiträge zu leisten haben, wie alle anderen Viehbesitzer,
einerseitŝdoch die in,Red° stehenden Seuchefälle entschädigen,
und e« muß andererseits die von ihnen gewährte Entschä¬
digung auf die vom Bezirksverband zu leistende Entschädig¬
ung ausgerechnet werden. (§ 3. Ziffer 1 der eingangs er-
wähnten neuen Viehseuchen-Enlschädigung-sotzung für den
Bezirksverband.)

Dieses Ergebnis entspricht wenig den berechtigten In¬

teressen der Viehbesitzer: ihm kann nur dadurch abgeholfen
werden, daß die örtlichen Viehversicherungsvereine durch
entsprechende Aenderung der Satzungen ihre Entschädigungs¬
pflicht auch in Fällen von Tollwut. Maul- und Klauenseuche,
Wild- und Rinderseuche und Tuberkulose ausschließen.

Damit nun aber bei einer etwaigen späteren Ausdehn¬
ung der Entschädigungspflicht des Bezirksverbander(des
Reichs oder Staates) auf noch weitere Seuchen nicht jedes¬
mal eine erneute Aenderung der Satzungen die Biehver-
sicherungsvereine notwendig wird, erscheint eS zweckmäßig,
der angeregten Satzungsänderung gleich eine allgemeine
Fassung zu geben, die auch diese etwaigen weiteren Seuchen
mit umschließt; es könnte etwa bestimmt werden:

„In allen Fällen, in welchen für gefallene oder
getötete Tiere aus öffentlichen Mitteln Entschädigung
zu leisten ist, fällt bis zur Höhe dieser Entschädigung
eine Entschädigungspflicht des Vereins (der Gesell¬
schaft pp.) fort."
2. Mehrere Viehversicherungsvereint pp. haben neuer¬

dings in ihren Satzungen bestimmt, daß die Entschädigungen,
welche vom Bezirksverband für tuberkulöse Tiere zu zahlen
sind, an den Kassier ^ ihres Vereins  pp . gezahlt
werden sollen, wohingegen der Verein die Leistung der Bei¬
träge seiner Mitglieder zu dem Tuberkulose-Tilgungsver-
fahren übernimmt und die Viehbesitzer nach Maßgabe
seiner Satzungen enffchädigt.

Die ersterwähnte Bestimmung ist mit der Viehseuchen¬
entschädigungssatzung des Bezirksverbandes nicht in Einklang
zu bringen und kann nicht anerkannt werden. Denn nach
8 12 der Viehseuchenenlschädigungssatzunghat dre Zahlung
der Entschädigung seitens des Bezirksverbandesan den
Berechtigten,  das heißt an den Eigentümer des Tieres
oder denjenigen, in deffen Obhut oder Gewahrsam sich das¬
selbe zur Zeit des Todes befand, zu erfolgen; außerdem
enthält die satzungsmäßige Bestimmung, daß die Entschä¬
digung an den Kassierer des Vereins gezahlt werben soll,
keine rechtsverbindliche Abtretung oder Anweisung; eS ent¬
stehen auch in tatsächlicher Hinsicht Schwierigkeiten und
unter Umständen höhere Kosten.

Der Anschluß der Vereine als solcher an daS Tilgungs¬
verfahren ist allerdings sehr wünschenswert; die Mehrbe¬
lastung der Vereinskasse ließe sich vielleicht bei Bemessung

der Mitgliederbeiträge oder sonstwie zum Ausgleich bri"
Den Viehversicherunzsvereinen des KreiseS ers«»^

von vorstehenden Erwägungen Kenntnis zu gebenw» .
Anheimstellen, ihre Satzungen, soweit nötig, zu erg
bezw. zu ändern. j

Bei dieser Gelegenheit ist auch noch auf FE
hinzuweisen: *

1. Die in dem § 68 Nr. 1 bis 3 des Viehse^
gesetzes vom 26. Juni 1909 bezeichneten Fällen
namentlich auch in den Fällen von Tuberkulose
stellenden Kostenrechnungenüber die Abschätzung
sind nicht an den Herrn Landeshauptmann, sondern"
Herrn Regierungspräsidenten einzureichen. (§0 jM 1
ministeriellen Ausführungsbestimmungenvom 12.

,1913  zum AuSsührungsgesetz zum Viehseuchengesttz1
2. Den bei dem Herrn Landeshauptmann eing("

Verhandlungen zur Feststellung der Entschädigungw ^
öfteren der Befundbericht des beamteten Tierarzt ^ ■
beigefügt, sondern nur eine gutachtliche Aeußerung y
praktischen Tierarztes oder der SchlachthosverwaltE
einigen Fällen waren diese Berichte überhaupt nich>
zu beschaffen, da das betreffende Tier bereits
und die kranken Teile beseitigt waren. Gemäß8 * Vj
Ges. vom 25. Juli 1911 in Verbindung mit den 8- ^
der Aussührungsbestimmungen zum AuSführungsgest? *
12. April 1912 und § 9 der ViehseuchenentschäE
satzung für den Bezirksverband Wiesbaden ist lue
stellung des KrankheitSzustandes durch den beamteten
arzt Voraussetzung für die Leistung der EnschädigE^-

3. Bei den auf polizeiliche Anordnung zu *' jji
Tieren ist den Verhandlungen zur Feststellung
schädigung die Anordnungsverfügungder Polizeibey
Urschrift oder beglaubigter Abschrift beizufügen. . y

Den Herren Bürgermeistern mache ich btt
Befolgung der letzten drei Punkte noch besonders zurv

Wiesbaden, den 27. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

I .- Nr. I . 573. von Heimburg.

Gemeindevertreter - Wahl!
Die Unterzeichneten Vereine laden sämtliche Wähler
aller Klassen  Bierstadts hiermit zu einer am
Samstag, den 14 ds. Mts., abends 8 Uhr
im Bayrischen Hof zu Bierstadt stattfindenden

:: öffentlichen Wähler -Versammlung ::
höflichst ein.

Bezirks-Verein Bierstadter Höhe.
Bürger-Verein.
Haus- und Grundbesitzer-Verein.
Vereinigte Landwirte.

w
r

Bekanntmachung.
Die Pferde-, Esel- und Rindviehbesitzer werden hiermit er¬

sucht, das Viehseuchegeld am LS. März d. Js . an die unter-
zeichnete Kasse zu zahlen.

ES werden erhoben:
a) von Pferden ä Stück 30 Pfennig
b) von Rindviehä „ 40 „

nach dem Stande vom 1. Dezember 1913.
Bierstadt,  den 11. März 1914.

Die Gemeindekasse: S che e r e r.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweincbestande

deS Milchhändlers Ludwig Mayer
und des Schreiners Heinrich Mei-
reiß, Neugaffe, hier, ist die
Schweineseuche festgestellt und
Gehöftsperre angeordnet worden.

Bierstadt, d. 11. März 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Hofmann.
4 schöne

Läuferschweine
zu verkaufen.

Hintergafse 11.

Ein ca. 50 Ruten großer

Bauernhof
nebst Wohnhaus,Garten  und
Zubehör u. günst. Bedingungen
zu verkaufen. Off. unter 150

den Verlag dieser Zeitung.an

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 13. März . Ab. C.
Pygmalion.

Samstag , den 14. März . Bei aufge¬
hobenem Abonnement: Zum 50.
Male : Madame Bu tter fly.

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 13. März . Gastspiel des
Operetten-Ensembles vom Sladt-
theater in Hanau:

Hoheit tanzt Walzer.
Samstag , den 14. März . V. Kammer-

Ipielabend: Neuheit ! Die Sippe.

Zu vermieten:

Schöne Wohnung
4 Zimmer, Küche und Keller,
eventuell mit Gemüsegarten.

Benziuger , Mildkuronstalt,
Warlestraße 11.

Konfirmanden- u. Kommuni-
kanten-Hnte

sowie Herren - «nd Knabe « Neuheiten in großer AuSwah
kauft man gut und billig im
Hut - « nd Mützen -Geschäft
- von - -- 463

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle Helmundftc. )

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Kurhaus . | |
Freitag, den 13. März 4 Uhr im

Abonnement: Militär -Konzert.
Abends 71/2  Uhr im großen Saale:

XII. Cyklns Konzert.
Samstag , den 14. März . 4 u. 8 Uhr:

Abonnements-Konzert des
Kurorchesters.

Abends 9 Uhr im kleinen Saale:
Rsunion.

Mainzer
Stadttheater.

w

i

Freiwillige Feuerwehr
Bierstadt.

Unsere Wehr veranstaltet am To ««'
tag , den IS . März ds . Js . im Saale
zum „Bären " hier, eine

Abendunterhaltung,
verbunden mit dem

= 18. Stiftungs -Feste — =
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins„Frohsinn"
und des „Turnvereins Bierstadt" uno sind hierzu alle akti¬
ven und inaktiven Mitglieder, sowie alle Freunde und
Gönner der Wehr freundlichst eingeladen.
Kasseuöffuuug 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Eintritt a Person SS Pfg.
Der V o r sta n d.

Vortrags-Folge.
1. Musikstück.
2. Begrüßung durch den 1. Kommandanten.
3. Chorvorlrag (Männergesangverein Frohsinn).
4. Sonderaufführung(Turnverein Bierstadt).
5. Theaterstück:

„Der gepfändete Bürgermeister".
6. Solovortrag (A. Pfeifer).
7. Lebendes Bild (Der Brand).
8. Chorvortrag (Männergesangverein Frohsinn).
9. Kunstsreiübungen(Turnverein Bierstadt).

10. Duett (Wilh. Stiehl, Ad. Pfeifer).
11. Musikstück.
12. Theaterstück:

„Durch Rauch und Flammen."
13. Verlosung.— Ball. == —

Freitag , den 13. März . Abends 7x/2
Lohengrtn-Zyklus.

Samstag , 14. März . Abends 71/, Uhr:
_ Lardeni».

Sonnenberg, Adolfstraße 8,
3 Zimmerwohunug

mit Küche und Zubehör zu vermieten.
Näheres daselbst im Parterre.

Geschäfts-Uebernahme.
Den werten Einwohnern von Bierstadt und Umgeg"^

zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage die in be
Rathausstrasie gelegene Gastwirtschaft

„Zur Sonne“
übernommen habe. Indem ich verspreche, die mich ^
ehrenden durch Verabfolgung guter Getränke und SpM
in jeder Weise zufrieden zu stellen, lade zu zahlreich
Besuch ein.

Fritz Albus.

Inserieren bringt Gewi «»U0
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